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Hans e0 Thümmel. Bıilderlehre und Bılder- hne Kenntnis des bisher ungedruckten
etreıt. Arbeiten Z Auseinandersetzung Vortrages des ert aus dem re 1972
über die one un! ihre Begründung (vgl die K3 Anm. un: genannten
vornehmlich 1 und ahrhundert Arbeiten Reliefikonen SOWIl1E Ikonen

aus Elfenbein un: teatlt, ferner7 —A Das Ööstliche Christentum Neue Fol-
C 40), Würzburg (Augustinus- Verlag) Althaus Koch Zacharuk, Ikonen
1991, 186 S kt., ISBN 3-7613-0164-2 Aus der ammlung Dr. Schmidt-Voigt

T9OE] 23-25). Man könnte deutlich fOX-
mulieren: ‚eikon‘ ist jegliche DarstellungDer vorliegende Band 1st keine Mono-

graphie; In ihm hat vielmehr der Greils- VOoO Christus, Marıa, eiligen, Ereignissen
walder Kirchengeschichtler ZWO. TDEeIN- AUS$ dem undem u1Iso uch auf
ten unterschiedlicher ange aus verschie- Wandmalereien un: -mosaiken. Fur den
denen Jahren zusammengestellt (von praktischen Gebrauch N:  n WIT die Ver-

wendung der Bezeichnung one auft1972 his 1989; die Juüngste ist 1 ruck)
Einige noch gal nicht, andere alle Bilder miıt den genannten Darstellun-
entlegenen Stellen erschienen. Fur den genN 1n, die tragbar sind der mıt
Druck sind alle überarbeitet worden, Aufwand tragbar waren, 1sO Bilder AUS$S

da das Buch In vielem als Erstpublikation emaltem der geschnitztem und emal-
tem Holz, Osalk, CHI: getriebenemangesehen werden kann.

In den Auisatzen werden verschiedene Gold, Silber der Bronze, CgOSSCHECIN
Aspekte aAaUus der Zeıt des SS Bilderstreites Messing der TONZE, Goldemail, Elfen
726-—843) behandelt, ıiıne für die olge- be1in, Steatit, gewebten oder gestickten
eıt galız entscheidende ase der Ge- Stolfen und manchem anderem. Selbst
schichte. SO ist das Buch nicht LLUT für alle Del neuzeitlichen Ikonen ist die Einen-
Historiker und Kirchenhistoriker wichtig, gUunNng£ aut bemalte Holztafeln nıcht richtig,
die sich mıt dem Mittelalter beschäftigen, un 7 €ec werden die gEBOSSCHNECH
sondern uch für alle diejenige, die sich In Messingtafeln als ‚Metallikonen bezeich-

ne  — Sofern ıIn einer gemalten der moOsal-irgendeiner Weise für die eutigen Kır-
chen des Ostens interessieren. uch zierten Kirchenausstattung estimmte
Kunsthistoriker werden In dem Buch viel- Bilder wıe Ikonen hervorgehoben WCCI-

seitige nregungen finden, und ZWal sol- eCH, sprechen WITr VO  - ‚ortsiesten Ikonen
che, die auft dem Gebiet der mittelalterli- „Der Byzantinische Bilderstreit tan!
chen un! der byzantinischen Kunst arbe1- un Perspektiven der Forschung“ k

39) 1st eine übersichtlich gegliederte, klarten, un uch solche, die sich mi1t anderen
bilderfeindlichen Zeiten beschäftigen. Dıie geschriebene Einführung in den Problem-
Arbeit des ert der Zeıt VOLIL dem Bilder- kreIls. Wenn INa  ' „Posıtionen 1mM Bilder-
streıt, mıiıt reichem QuellenmaterlalC- streit“ (S 40—-54 hinzunimmt, hat I1la  —_

hen, 1st inzwischen erschienen un! unbe- iıne vorzügliche Grundlage für ıne Beur-
teilung dieser ase Dem Rez scheinen1Ing als Erganzung heranzuziehen (H

Thümmel, DIie Frühgeschichte der OSLI- die Bemerkungen des erft Johannes
kirchlichen Bilderlehre extie und nter- Vo  a Damaskos besonders wichtig se1in
suchungen ZUrTFr Geschichte der altchristli- un einen Akzent Seizen (vgl
chen Literatur 139 L 1992] azu 7B uch 105—-106); offensichtlich

Der Inhalt der Auf{fsätze kann hier die Schriften des Johannes weıit
selbstverständlich HIC refiferiert werden. weniger verbreitet und amı seine Wiır-
S1ie sind [lüssig teilweise O! geradezu kung viel geringer, als das allgemein Qlg
spannend geschrieben, das Lesen bereite- OININECIL wird. Dazu 1st uch der Beıtrag
te dem Rez regelrecht Freude Der erf „Dıie TEI Og01 des loannes VO  . Damaskos
hat ine umfassende Kenntnis der Schrif- die Bilderfeinde”“ S 55—63 VO  -

fen der Kirchenväter, der Konzilsakten Bedeutung. r  amı ist ber ine Revisiıon
u und bringt zahlreiche Zitate AUs der üblichen Anschauung fällig, die die
den Quellen, glücklicherweıse me1ist uch ostkirchliche Bilderlehre OIl loannes her
1n Übersetzung. Es sollen zunächst ein1ge betrachten pllegt (S 63) Der Rez

möchte ber ıne kleine EinschränkungBemerkungen Einzelheiten gemacht
un annn eın Problemkreis EIW.: aQuUs$s- machen; Johannes Damaskenos 1st relativ
führlicher betrachtet werden. häufig auf Ikonen un 1n der Wandmale-

In „Die De(linition der one bei den Va- FeI abgebildet worden, zumindest iın spat-
tern“ (S Ar  Z >) stellt der ert Napp un: und nachbyzantinischer Zeıt, selten hın-

Theodoros udıtes un:' wohl kaumeindringlich heraus, da ‚Ikonen‘ keines-
WCB>S L11UFTr hölzerne Tafelbilder sind. Diese jemals Patriarch Nikephoros; da ber iıne
Ansicht hat sich allerdings ın den etzten Untersuchung fehlt, können vorläufig
Jahren schon vielfach durchgesetzt, uch keine weıteren chlusse gEZOSCH werden.
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Auf „Das Verhältnis Z Bild bis FTA Bil Fähigkeiten, da CS nicht Neubeginn der
derstrei un ADIie Denkmäler“ (S S()— Bildkunst nach 140 Jahren ntierDre-

chung seın annn Hs zahlreiche IT133) wird untfen zurückzukom men se1n.
In dem großen Beıitrag „Das Nıcae- here Werke, uch In Mosaiktechnik, VOI-

NumMm  4 (S 64-94 werden ZU einen die daUs; zwischen 843 un 867 dürfte CS Iso
organge deutlich herausgearbeitet, die iıne umfangreiche Produktion Wand-
AT ‚Wiederherstellung der rthodoxie malereien un -Mosaiken SOWIl1E selbst-

verständlich auch Kleinkunst BBun amı der Bilderverehrung führen
ollten, WE 1es auch noch NIC 1mM ben haben Manches spricht afür, dals
Jahre T8L, sondern mi1t Verzögerungen sich 1n abgelegenen Gegenden der Bilder-
TSI 843 geschah. Zum anderen erschei- streit kaum ausgewirkt hat, die Kontinul-
L  = dem Rez. die Ergebnisse wichtig, die tat der Bildproduktion Iso nicht abrıls

Der ert INa insofern Recht aben, daflsder erl 1ın „Wirkungen und Reaktionen“
7 untfer Photios einen ersten küunstleri1-(S 91—-93 herausarbeitet. Entgegen der

üblichen Annahme, die Franken hätten schen Höhepunkt nach 843 gegeben hat,
den Unterschied zwischen ‚latrela‘ und VO  - dem das exquisıte Apsisbild der Hg
‚proskynesis‘ gal nicht begriffen, kann der Sophia Zeugn1s ablegt.
ert herausstellen, daß die Franken den Mehrtach außert der erft. 1n den Auf-
Unterschied wohl rkannt hatten, ber satzen olgende Meinung, die MT7Z gefalst
nicht bereitA ihn übernehmen. lautet „Man wird annehmen mussen,
Der Autfsatz „Time und Latreı1a, der: Was dals die Bildproduktion bis ZU Bilder-
heilßt Bilderverehrung“ (> s 14) Tel- streıit bescheiden WäAdI[l, dafß die Wiederher-
el die Quellen diesen Begriffen AauUs stellung der Bilderverehrung diese be-
und blickt ZU Schluls au{l „West un: (I64#£ scheidene Produktion wieder autfleben
(S 114) liels, un! da TST Photios WAar, der AaUSs

eNTrtTiac klingt 1n den Beılıtragen . persönlichen Motiven eine NEUEC
dals nach Ansıcht des ert der gelehrte der Bildproduktion initNerte“ (S 533 Der

Rez würde die Situation völlig anders ein-Patriarch Phot1os 858—867 und 877-—-886)
entscheidend Anteil daranS dafs „die schatzen, annn siıch dabei berT1 auft
Bilder F: festen Bestandteil kirchlichen nıge Monumente und VOIL em auf allge-
Lebens gemacht'  M wurden (S 126; vgl meline Überlegungen tutzen Sicher WE -
ııch 7B 3123 In „Patrlarch Photios den Bilder‘ ın den Quellen außerst selten
un die Bilder“ (S 115—126) wird das Nna- genannt ber Wiılıe viele der Zehntausen-
her ausgeführt. Es 1st Waäal richtig, dals das de VO. Kirchenbauten, die gegeben ha-
ım Tre S6 / eingeweihte Apsisbild der ben muls, SsSind ıIn der Literatur beschrie-
hronenden Gottesmutter mi1t flankieren- ben? Wiıie viele der Schrankenplatten und
den Erzengeln IN der Hg Sophla die rühe- Ambone, [0)81 denen ein1ıge Lgürli-
ste uns bekannte bildliche Darstellung In ches Relief ırugen, werden genannt? Wiıe
einer Kirche 1ın Konstantinopel nach em viele der Fußbodenmosaiken, die aller-
Bilderstreit 1st gute Abbildungen be1i ings ıIn der ege keine biblischen Dar-
ango Hawkins, Dumbarton stellungen zeigen, sind beschrieben? 1CAT=
aks Papers 1 1965, 1 B vgl 11ich chen me1lst natürlich LUr geringe estie

QOikonomides, Dumbarton aks Papers des aufgehenden Mauerwerks un ihre
39, 1985, 111-115) Wir mussen wohl usstattung sind In unuüubersehbarer Men-
uch amı rechnen, dafs bildliche Dar- erhalten, LLUTF In weniıgen Ausnahmen
stellungen nach 43 N1IC. schlagartig In ber un eigentlich 1LUFr Iın Sonderfällen
großer Anzahl einsetzen; die Traditionen g1Dt c5 Beschreibungen der Nennungen

In den Quellen Wiıe viele der igurenge-unterbrochen, geschulte Maler,
Mosal1zısten un! Kunsthandwerker fehl- schmuckten Sarkophage in KROMm, Raven-
ien; die Hgürliche Szenen herstellen der Konstantinopel sind 1n Quellen
konnten Der Rez würde ber annehmen, beschrieben? ber 1.000 xemplare sind
da bildliche Darstellungen 1n den VeCI- uns erhalten, viele Tausende wird SRC

ben haben, kein einziges scheint erwähntschliedensten Gattungen Buchmalerei,
se1IN.Wandschmuck, Kleinkunst schon hald

nach 843 einsetzten und sich zunehmend Sofern die Überlieferungslage einmal
verbreiteten. Teilweise griffen die Kunst- gut 1Sst, ze1ıg sich, dals die Bauten der
ler offensichtlich auft erhalten gebliebene Räumlichkeiten mi1t Bildern geschmückt

A0 Das gilt tür größere GrabanlagenWerke einer iIirüheren Glanzzeit byzantı-
nıscher Kunst zurück, nämlich der Justl- wI1e die Katakomben 1n Rom und Neapel
nianischen Phase Das Apsismosaik der SOWIl1e Tür Grabkammern ın Soplanae,
Hg Sophia hat iıne derart hohe ualıta Thessaloniki1, ZN1 Nikala) un! Alexan-
und zeig hervorragende künstlerisch: T1a (Beispiele sSind Brenk, Spätantike
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und irühes Wandmalereien In der Kathedrale VO  -Christentum. Propyläen
Kunstgeschichte LA Tai 44{1 1 A Faras, 1mM abgelegenen Nubien, die altere
384/85; vgl uch Gkioles, PalaiochriIi- er AUs dem byzantinischen Reich
stianike techne Mnemelake zographike bezeugen (K Michalowskı, Faras-: Dıe
300—726 LE 94 besonders Der IUr Kır- Wandbilder In den Sammlungen des Na-

tionalmuseums Warschau 1974] Furhen Dara Europos, Kavenna, Paren-
tıum, Thessalonikl]1, rte ıIn Agypten der den Rez erg1ibt sich Au den aufgeführten
die ‚Drosiane‘ auft der Insel Naxos sind und anderen Beispielen der Schluls
Beispiele z ren a-(C) Taf L5  \O 16  \O dafß Kirchen des A un Jhs fast über-
DB 288D; 289 290 291a; 3753 379a; all mıit Wandmalereien un: In besonderen

randakes, Ho1l palaiochristianikes Fällen mıt -mosaiken ausgestattet I1,
toichographies STE Droslane tes Naxou sofern CS sich nicht Salız bescheidene
[1988| ESs se1 Der uch auft 1NE€e Dortikir- Anlagen andeilte Ausnahmen dürften
che‘ In einem abgelegenen Teil Kilikiens LLUT das nordliche Mesopotamılen Ab-
(südliche Türkei) verwilesen, 1n der kleine din) un: zumindest das nördliche Syrıen
e1lle des Apsismosaiks erhalten sind (F. BEWESEN se1n, Kreuze als pSIS-
ild Hellenkemper, Kilikien un Isau- chmuck üblich (z.B
rien. Tabula Impern Byzantını |1990] Hawkins Mundell, umbarton
120-122), SOWI1E auf Kıirchen In aks Papers DE 1973, 279—296); Ulbert,
Makedonien) der ın der ähe VO  — Abu Resata E Die asılıka des eiligen Kreu-
Mena In Agypten (Bren. a{ Tafl 288a; zesın Resafa-Sergilupolis |1986] 361f Abb
Gkioles a.0 1721 Tat FE In denen Re- 26 128{ Eıne Ausnahme WarT uch die
STE MNgürlicher Wandmalereien gefunden justinianische Hg Sophia S 31—32), Der
wurden. Oogar die kleine Kapelle, die In nicht 1UI der fehlenden HNgürli-

hen Mosaiken, sondern AduUs vielen Grun-das Amphitheater VO  3 Dyrrachiuma-
nıen hineingebaut 1St, Wal miıt Mosaiken den; Hg Polyeuktos 1n Konstantinopel
un: Malereien änden und ec 524-527) War dagegen miıt figürlichen
ausgestattert, atte Iso iıne Art „Bildpro- Mosaiken ausgestattet, sofern die estie
gramm“; 1st ohl1 spateren eNT- eın Urteil erlauben, und mıt Mosaiken
standen (D Dhorka, Ilirıa I; 1986, WarTr uch die justinianische Apostelkirche
31 1{{ mıiıt Abb auf 319; Koch, AL geschmückt (Hg Polyeuktos: Harrı-
banien. uns und Kultur 1M Land der 5O. Eın Tempel für Byzanz [1989] 78{
Skipetaren |1989| 1161 32°) |weıtere Abb 92—93 (figürliches osaık 1n der ADp-
Lit.] ESs lassen sich uch Fresken ın S1S) Apostelkirche: uüller-Wilener,
Marıa Antıqua SOWIE Mosaiken In einer Bildlexikon ST Topographie Istanbuls
Kapelle In ST eier 1n Kom anführen, die OLE | Ausstattung wohl TST
unter dem griechischen aps ohan- ter Justin H- 565-578]1).

Überaus zahlreich sind bildliche Dar-1165 VII 705—-707), SOWIE die Mosaiken ın
der Zenokapelle bei Prassede 1ın Rom, stellungen aut Silber- und Eltenbeinarbei-
die dem ebentTalls griechischen ten SOWIl1eEe anderer Kleinkunst vorikono-
aps Paschalis 8317-824) gearbeitet klastischer Zeıt anche Szenen spiegeln
wurden, ferner die Fresken Ol Castel- grolse Bilder der Zyklen wider.
sepr10 der Zeıit 700 (  ioles a.0 1561 uch illustrierte Bibelhandschriften

Tatl 100 103-—115; WIiss- >  - wohl sehr verbreitet, und ZWarTr se1t
dem frühen Fuür den Rez sSind diekirchen, Dıie Mosaıken der Kirche anta

Prassede 1n RKRom 49927 5411 Ile diese Wandmalereien ım Baptısteriıum der
er stehen 1n byzantinischer Tradition Hauskirche un wohl uch ın der Synago-
un: bezeugen ähnliche Malereien und SC VOo  - Dura Europos 11U[I verstehen,
Mosaiken für den sten Schon 306 WE INa  w illustrierte Bibeln annımmt (K

Weılıtzmann Kessler, The Frescoes ofwurden auft einer Synode VO  - Elvira Bil-
der In ırchen verboten; das Verbot wird the Dura 5Synagogue an Christian Art
sich N1IC. iıne einz1ge Ausnahme
gerichtet haben, bildliche Darstellungen Schlielslich gibt viele Hınwelse auf
dürften vielmehr 1n spanischen Kirchen ‚Ikonen‘, Iso tragbare Bilder. Be1l den RO-
schon dieser Zeıt weI1lt verbreitet E LNEIIN Ss1e wahrscheinlich allgemein

seın (Encyclopedia of the arly verbreitet, erhalten en sich [1UI die
Church I H9927 270) Um 1018 wird O' ‚Mumienportrats‘ aus dem ayum un
eın SdNZCI Zyklus VO Heiligenbildern 1n sehr wenige andere Stücke (Kurze Eın-
Konstantinopel (!) beschrieben (} peck, führung OMmMpson, MummY POT-
1n ctes du IIe ONgr. Intern udes Talis INn the Paul Museum 1976]
Byzantınes 196 I1 333-—344) Darunter findet sich beispielsweise uch
Im Irühen Llinden sich umfangreiche schon eın iptychon, Iso eIN dreiteiliger
/tschr.1.K.G. Z
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‚Klappaltar‘ (Thompson A{} Abb Ar 11993 93[.), werden sich uch Maler
43° 46{11 Nr. 8) Urc use Sind nach aut die Bedürinisse eingestellt ha-
Ansicht des Rez. für die konstantinische ben. ESs gab iıne beac  1C Anzahl VO  -
Zeıt ‚Ikonen‘ bezeugt Aus dem spaten christlichen Sarkophagen vorkonstanti-

g1bt Bilder, die aussehen, als ob nischer Zeıt (Späatantike un Iruhes CAn-
sich ‚Ikonen‘ handelt, die die Wand tentium. Liebieghaus, Museum er Pia:
gehängt SInd, beispielsweise In einem stik, Frankfurt |1983/84] KaT-
Haus unklarer Bestimmung In st1a der ser-Mınn]); sollte In dieser Zeıt
In der Commodilla-Katakombe 1n Rom nicht uch schon ‚Ikonen‘ gegeben ha-
(Bren. al Tat 40a; arland, Das ben?
Brustbild Christi 1986] 195 Nr. Abb Hölzerne Tafelbilder dürften 1 ROmı1i-
IR 1 vielleicht uch 193f NT. Fıg 1) schen eiCc weılt verbreitet SCWESCH se1IN.
Von der Hg Sophia In Konstantinopel ha- Erhaltenen sS1e sich [1UT In Agypten 1mM
ben WIT ausnahmsweise 1ne Beschrei- ayum, un ZWal 1T das Zusammen-
bung, un werden ‚Ikonen‘ In silberner treifen zweler mMstande (vgl OMpSOoN
Treibarbeit Templon geNaANNT, die a Zum einen hatte sıch dort die
selbstverständlich N1ıC erhalten sSind S herausgebildet, die Porträttafeln, die
31—32 ber die Kirche des Hg Polyeuk- sprünglich irgendwie 1m Hause auigestellt
LOS gibt CS keine Beschreibung, CS 1st ber 11, Tür Mumien wiederzuverwenden
ine größere Anzahl VO  > Marmorikonen und In die Gräber geben, ZU. anderen
gefunden worden (Harrıson a{} Ssorgte das gunstiıige Klima afür, dalß das
Abb 13 55—142). In justinlanischer Zeıt be- olz erhalten1e Fur die iruüuhen Ikonen
ginnen die erhaltenen gemalten Tatfelbil- gab CS keine derartig glücklichen Zuftfälle
der, und WarT gleich mit Meisterwerken, Erst die Justinlanischen un: spateren
die nıcht Anfang der Entwicklung STE - Stücke ım Katharinenkloster d Siınal
hen können. Im Katharinenkloster S15 un einıgen anderen Orten Agyptens
nal Sind Adus vorikonoklastischer und iko- wurden UTCc den siam VOT den christli-
noklastischer Zeıt IWa 45 Ikonen be- hen ‚Bilderfeinden‘ geschützt un: blie-
wahrt (K Weıtzmann, The Monastery of ben unls zufällig erhalten
aın Catherine al oun Siınal. The Icons ach Ansicht des Rez muüßten 1sS0O die
1976] Kaft bis ungefähr 44 E{f- Ausführungen aut Kl und damit

fenberger H.- Severın, Das Museum sammenhängende Überlegungen LE  e
für Spätantike und Byzantinische Kunst überdacht werden. Zusammentfassend 1st
Berlin [1992] 1:7OH: Nr. festzustellen, dafs das Buch WIC.  ige Be1l-
Rutschowscaya, La peinture Musee rage 7A83 ilderstreit jelfert und WIT
du Louvre |1992] 581 Nr. 39; Byzance dem erl dankbar seıin mussen, dals die

Aufsätze überarbeitet, ZUrr Publikationar byzantin ans les collections publi-
YyUC>S Iirancaises [1992/93|] 144f Nr. 98 — vorbereıtet un damit zuganglich Be>-
99 Der ursprüngliche Bestand dürfte Mac hat Eın Index ware vielleicht
sehr 1el grölser BEWESCHN Se1IN. Fuür viele uch umfangreich geworden.
Klöster 1mM SaAaNZCH Reich wird I1la  e mıiıt Marburg ((untram OC
ahnlichen Zahlen rechnen können, un
* kommen Gemeinde- un Bischoi{iskir-
hen hinzu. Der Rez würde daraus schlie- Veronıica Ortenberg: The Englısh Church an
sen, dafs 1m bis SC Zehntausen- the Continent IN the en and even
de tragbaren Bildern gegeben hat Zu Centurties ultural; Spirıtual, an Ar-
verehrungswürdigen ‚Ikonen‘ wurden Ss1e t1st1ıc Exchanges, Oxftford (Clarendon
erSst, WI1e uch der er annımmt, 1mM G  \< TESS) 1992, 15 325 S., Ln geDb., ISBN

und annn besonders nach dem Bilder- 0-19-820159-1
streit (Z.

€es welst daraufhin, dals s 1ne ange In Anknüpfung iılhelm Levison’s
Tradition bei den ‚Ikonen‘ gab, s1e überaus ‚England an the Continent In the Eighth
zahlreich SOWIl1eEe weıit verbreitet un aus Gentury geht die vorliegende Studie dem
verschiedenen Materialien hergestellt Einfhuß des Kontinents auft die angelsäch-
I; zumindest aus Holz, eın un: Sil- sische Kultur SOWle den entsprechenden
Rom zumindest ıne Werkstatt 1n den
Der. So WI1eEe sich bei den Sarkophagen In Rückwirkungen auft das Festland 1m

und 1 ahrhundert nach, 1INnsoweit A*
Jahren 33 57 1:3 VO  — der Produktion pPaga- clesiastical relationships“ VOo  - den inter-
TEr au{f die christlicher xemplare UINSC- kulturellen Kontakten betroffen sind [1]
stellt hat (G Koch Sichtermann, RO- Das auft breiter Quellenbasis (Chroniken,
mische Sarkophage [1982] 266; Koch, Annalen, ıten, Biographien) angelegte
Sarkophage der römischen Kaiserzeıit Werk ist nach den Regionen des Oontl1-
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